
163

Referent möchte das durch und ütch gründliche, außerordentlich halts
reiche erk ſowohl nach Wahrheit ſtrebenden, gebildeten Laien, wie ins⸗
beſondere jenen Prieſtern dringend empfehlen, . äufiger un die Lage
kommen, ſogenannten „Aufgeklärten“, ſei e8 auf ernſtgemeinte nfragen,
ſei * auf frivole ngriffe, Rede und Antwort geben zu ſollen U
dem hier Gebotenen ehen wir em zweiten ande, der mit den An⸗
griffen des „Evangeliſchen Bundes“ zu thun aben wird, mit oher Er
wartung

Pölten Profeſſor Dr Joſef er
14 der reg des 9. apitels,

reſp der erſe 14.— 23, des ömerbriefes bis auf Chry⸗
ſoſtomu und Auguſtinus einſ

ießlich, von Dir. Valentin.
Würzburg (Bucher) 1889 Gr 8 III und 197 Seiten Preis
M 1.70 1.0

Vorliegendes Werk, eine vor der Drucklegung Unter Berückſichtigung
der neueſten Literatur vom Herrn Verfaſſer üherarbeitete und zur Ubel
feier des 0  en Centenariums des eiligen Frankenapoſte veröffent⸗
E Preisſchrift beſteht nebſt einem Vorworte und einer Inhaltsangabe

aus Vormerkungen (Intereſſe, Abgrenzung und an der Arbeit), einer
grundlegenden Einleitung Dm um Zuſammenhange des ganzen Briefes,
eſſen Gliederung, Veranlaſſung und Zweck), dann 3Ee tth eile
(I Vorauguſtiniſche Erklärer der Röm 9, 14— 23; II Auguſtin)
und einer Beilage: Zur Chronologie der Apoſtelzeit.

Ein Werk, welches klar, verſtändlich und dennoch hinlänglich gründlich den
Fundamentalſatz alles poſitiven Gottesglaubens und die Grundvorausſetzung aller
praktiſchen Religionsübung, nämlich die Anerkennung der wahren, unverdientenund Uunverdienbaren Gnade Gotte. (.— ausgeſprochen VN Röm. 9, 14—23 ——erörtert, jeder Zeit und iſt auch heutzutage gewi höchſt willkommen;und eben deshalb auch gegenwärtige Monographie, die den höchſt intereſſantenEntwicklungsgang der Exegeſe vom Cit. Röm. 2, ſehr eingehend auseinander—
ſetzt und 5 Verſtändniſſe C Römerbriefes manche Goldkörner liefert. Referentbedauert, daſs der Anſicht des verehrten errn Verfaſſers bezüglich des Zweckesdes Römerbriefes (wofür wirklich manches pri ogl. Aberle Einl. 205
Holtzmann Einl 250 bisher NI be  1  en kann  5 hiernach müſſen dann
allerdings auch die übrigen Einleitungsfragen beurtheilt werden Recht und
mit Nutzen wird der Leſer beſonders auf 43 , 7 80 7138 U. verweilen und auch die chronologiſche Abhandlung mit vielem Intereſſeleſen Referent gratuliert aus vollem Herzen dem geehrten errn Verfaſſerdieſer mit beſonderem Fleiß und wiſſenſchaftlicher Schärfe gearbeiteten Mono⸗raphie, die gewiſs recht lele Leſer und Freunde finden Ird

rdag Univerſitätsprofeſſor Dr Leo
15 „Das künftige Leben“ und „Die andere Welt.““Conferenz⸗Reden des M onſa bré, B., gehalten in der

Notre-Dame-Kirche n Paris. Genehmigte Ueberſetzung von Dr oſefDrammer. Köln, Verlag von em 2.25 1.352.80 1.68
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Dieſe betden Werke bilden den Schlu einer Reihe dogmatiſcher Vor⸗

räge, welche E Monſabré, E., unſtreitig einer der erſten Kanzelredner
der Gegenwart, Ahre 1872 QAn zu Notre-Dame un Paris Uunter

großem Beifall der gebildeten elt gehalten hat
mM erſten an  en „Das künftige Leben“ (232 S 8⁰, geheftet

2.29), heweist onſabrée mit durchſchlagender arhei aus der éber⸗
lieferung der Völker, aus der Vernunft Und den Eigenſchaften Gottes die
Nothwendigkeit der Fortdauer des enſchen In einer jenſeitigen e und
widerlegt zugleich mit ſiegreicher Gründlichkeit die herrſchenden gegentheiligen
nii  en und Irrthümer.

Im zweiten Bändchen „Die andere Welt“ 270 S., 8², geheftet
2.80), verſetzt uns der gelehrte Auctor die einzelnen Drte des

Jenſeits Und heweist zuerſt lar Uund lichtvoll das Daſein von Hölle, Feg
feuer Uund Himmel, dann nach einer überzeugenden Darlegung der Auf
erſtehung des eiſche ſein Werk mit einer troſtreichen ede über die Zahl
der Auserwählten zu frönen.

Durch die Herausgabe ſeiner orträge hat ſich der große Kanzelredner Uicht
ULr ſelbſt ein bleibendes Ehrendenkmal geſetzt, ſondern iſt auch 1 einem begeiſterten
und anregenden Apoſtel für die gebildete Menſchheit geworden. In einer Zeit,
wo kirchenfeindliche Schriftſteller die Ahrheit bis zur Unkenntlichkeit entſtellen
und ſie dann lächerlich 3u machen Uchen, kann an di gediegenen erke eines
Meiſters, wie Monſabré iſt, nur ſtit Freude begrüßen. Namentlich iſt E8 die
Fortdauer des Menſchen jenſeits des Grabes, E. man ſo gern in das Reich
der Erfindungen verweiſen, oder doch mit Em Schleier der Ungewiſsheit ver⸗—
unkeln mo Umſo dankbarer ſind wir aher dem hochgefeierten Redner, daſ
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un den beiden vorliegenden Bändchen gerade ieſe rage mit einer Schärfe klar⸗
gelegt hat, welche den verhärtetſten Zweifler eines eſſeren elehren muſs, wofern

ſich noch ein freies Urtheil bewahrt hat
Wir möchten darum dieſe gelehrte und belehrende Lectüre ganz beſonders

jenen Gebildeten aus dem Laienſtande anempfehlen, durch glaubensloſe
Reden und Liſten In ihrer chriſtlich⸗religiöſen Ueberzeugung erſchüttert wurden,
aber noch den un und den redlichen en beſitzen, den Nebelkreis ihrer
Zweifel durchbrechen und Jum wahren Lichte gelangen.

Freinberg Linz. Rector Anton 1z,
16) 4g  er Ehrenprei der Muttergottes. Aus den Ehren⸗

titeln der eiligen Väter, Lehrer und frommen Dichter ewoben von

oſe von Clevaneras aus dem Kapuzinerorden. In freier Be⸗
arbeitung für Deutſchlands Clerus und Volk von einem Mitgliede der
bayeriſchen Provinz desſelben Ordens ugsburg 1887, Verlag von

Dir Huttler. 9u 8⁰, und 870 14.— U 7.20
Zur Erinnerung das 50jährige Prieſter⸗Jubiläum Sr Heiligkeit

Leos III hat ein Mitglied der bayeriſchen Kapuzinerprovinz im Namen
derſelben das Mariale quotidianum des hochwürdigen Oſe. von Cle.
aneras aus demſelben Tden In eu  er Sprache und mit Berückſichtigung
der eutſchen Ver hältniſſe und Anſchauungen verarbeitet. Der Zweck des

Werkes iſt eln aſcetiſcher, und demgemäß die Anordnung des Stoffes fol


